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Sehen Sammlung 


fuͤr die 


Königlichen Preuß tſchen Staaten 


(No. 358,) Wwe de Kabinetsordre vom 1öten Mai 1816,, die Gültigkeit der Kopla⸗ 
Wechſel, desgleichen den H. 1057, Tit. VIII. P. II. des . 
5 Landrechts betreffend. In 15 nl in 


D. die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts die Guͤltigkeit eines Kopia⸗ 
Wechſels zweifelhaft gemacht haben, das Beduͤrfniß derſelben aber von der 
Kaufmannſchaft nachgewieſen worden iſt; fo ſetze Ich hiermit feſt: 


Tit. 


daß gezogene Wechſel durch davon gefertigte Abſchriften indoſſirt werden 
können, daß eine ſolche Abſchrift die Stelle eines Sekunda⸗ Wechſels 


vertritt, und daß auf derſelben bemerkt werden muß, in weſſen Händen, 


ſich das zur Prafentation verſendete Original befindet. f 
Gleichmaͤßig verordne Ich, da bei der Anwendung des H. 1057. 
VIII. P. II. des Allgemeinen Landrechts Zweifel entſtanden ſind: 
daß dem Inhaber eines mit Proteſt zuruͤckgekommenen Wechſels die 
Wahl zuſtehe, entweder den von ihm gezahlten Kurs, oder den Sicht: 
kurs am naͤchſten Wechſeltage, nach der Ruͤckkehr des proteſtirten Wech⸗ 
ſels zu verlangen; im erſten Falle mit den Zinſen vom Tage der 
Zahlung bis zum Tage der Zuruͤckzahlung, und in beiden Faͤllen mit 
Zurechnung des i im H. 1056. erwaͤhnten halben Prozente, Iſt nach H. 1081. 


4. a. O. uͤber die zu beſtimmende Schadloshaltung ein Rückwechſel ge⸗ 


zꝛogen worden, fo 4 die Koften dieſes Wechſels den Maaßſtab der 
a F des Beidgenen. Berlin, den 16ten Mai 1816. 


Dee Friedrich k 


An 


8 die N 5 Rirdeiten und 
Grafen v. Buͤlo w. 


N 15 
—— 


Jahrgang 1816. x (No. 359,) 


(Ausgegeben zu Berlin den Sten Juni 1816. 
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(No. 359.) Deklaration des Edikts vom 14ten September 1814, wegen Regulirung der 
guts herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe. Vom 29ſten Mai 1816, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen de. ꝛc. | 


Zur Erledigung mehrerer Antraͤge und Zweifel uͤber die Beſtimmungen 
des Edikts vom 14ten September 1811. die Regulirung der gutsherrlichen 


und bäuerlichen Verhaͤltniſſe betreffend, finden Wir Uns veranlaßt, nach ein⸗ 


geholtem Rath der interimiſtiſchen Landesrepraͤſentanten und Erſtattung des 
Gutachtens einer zur Pruͤfung ihrer Vorſchlaͤge angeordneten Geſetzkommiſſion, 
daſſelbe in folgenden Saͤtzen näher zu beſtimmen und zu ergänzen; 


Artikel 1. 


Wir erklaren zuförderft, daß Unſer im Edikt geaͤußerter Wille, wonach 


den Beſitzern bäuerlicher Nahrungen das Eigenthum derſelben verliehen und 
Naturaldlenſte und ſonſtige Leiſtungen gegen billige und gerechte Entſchaͤdi⸗ 
gung aufgehoben werden ſollen, unabaͤnderlich iſt, warnen aber auch wieder⸗ 


holt jeden Beſttzer ſolcher Nahrungen, das Eigenthum eigenmaͤchtig zu ers 


greifen und die Dienſte und ſonſtige Leiſtungen zu verweigern. Wir befehlen 
ihnen vielmehr ernſtlich, bei Vermeidung der in den Geſetzen auf unerlaubte 
Selbſthuͤlfe und Widerſetzlichkeit beſtimmten Strafen, mit der Leiſtung ihrer 
Dienſte und der Abführung ihrer Abgaben fo lange puͤnkrlich fortzufahren, 
bis die Abfindung des Berechtigten durch Vergleich, oder durch die beſtellte 
Generalkommiſſion, regulirt und der Zeitpunkt der Ausuͤbung der Reguli⸗ 
rung gekommen iſt. Ri 
Artikel 2. a 

Wir erklaͤren ferner, daß das Edikt vom Taten September 181 T. und 
die in Folgendem ertheilten naͤheren Beſtimmungen deſſelben auf die Immediat⸗ 
Einſaſſen in den Domainen von Oſtpreußen, Litthauen und Weſtpreußen, 
denen bereits durch die Verordnung vom 27ſten Juli 1808, das Eigenthum 
ihrer Hoͤfe verliehen iſt, nicht Anwendung findet. Eben ſo wenig koͤnnen 
dieſelben auf andere Beſitzer baͤuerlicher Stellen, welchen dieſe bereits als 


Eigenthum, Erbzinsguͤter, oder zu Erbpachtsrecht uͤberlaſſen find, angewendet 


werden. Sind aber von ſolchen baͤuerlichen Stellen Naturaldienſte zu leiſten; 
fo ſoll es fowehl dem Berechtigten, als Verpflichteten, frei ſtehen, auf Ab⸗ 
loͤſung derſelben und Berichtigung ihrer gegenſeitigen Verhaͤltniſſe nach den 
Grundſaͤtzen der neuen baldigſt bekannt zu machenden Gemeinheitstheilungs⸗ 
Ordnung anzutragen, ſobald ſolche erſchienen ſeyn wird. 1 

En Arti⸗ 


358 


rar: 3. 
Auch önnen ‚bie! Vorſchriften dieſer Deklaration auf begehen, 


a vor Publikation derſelben ſtatt gefunden haben, nicht angewendet, 
und ſolche auf den Grund derſelben weder angefochten, noch abgeaͤndert wer⸗ 


den. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß darauf Bezug habende ausdruͤck⸗ 


liche Vorbehalte und Abreden in den Auseinanderſetzungsvertraͤgen ihre: recht- 
liche Wirkung behalten. ’ 
Artikel 4. 

Um das Schwankende des Begriffes der baͤuerlichen Stellen zu ergaͤn⸗ 
zen, verordnen Wir, daß den Beſtimmungen des Edikts diejenigen baͤuerli⸗ 
chen Stellen unterliegen „bei welchen ſich gleichzeitig folgende Eigenſchaften 
finden: 

a) daß ihre Hauptbeſimmung iſt, ihren Inhaber als ſelbſtſtaͤndigen Acker⸗ 
wirth zu ernähren; 

b) daß ſie in den Steuerſchlaͤgen der Provinz, uͤberhaupt als baͤuerliche 
Beſitzungen kataſtritt ſind; 

c) in den Normaljahren der Provinz, als in den Marken und Pommern, 
ſchon am I5ten Februar 1703., in Schleſien ſchon vor dem Tyten Juli 
1749., in Oſtpreußen und in den reſp. Haupt- und Erbhauptaͤmtern, 
Marienwerder, Rieſenburg, Schoͤnberg und Deutſch-Eylau vor dem 
Jahre 1752., und Weſtpreußen und Ermeland vor dem Jahre 1774. 
mit beſondern baͤuerlichen Wirthen beſetzt, und a 

d) bei Publikation des Edikts vom IAten September 1811. noch mit der 
Verpflichtung fuͤr den Gutsbeſitzer dieſelben mit 5 Wirthen be⸗ 
ſetzt zu erhalten, belaſtet waren. 

Artikel 5. 
Es ſind alſo davon ausgeſchloſſen: 

a) Die Dienſtfamilien⸗ Etabliſſements im Gegenſatze der Ackernahrungen 

Art. g. 39. 

; Muͤſſen von der Stelle dem Gutsherrn Spanndienſte geleiſtet wer⸗ 

ö den, oder hat der Beſitzer bisher gewoͤhnlich zu deren Bewirthſchaftung 
Zugvieh gehalten; fo iſt ſie eine Ackernahrung. 

Iſt der Beſitzer nur zu Handdienſten pflichtig, hat er bisher zur Be⸗ 
wirthſchaftung derſelben kein Zugvieh gehalten und iſt auch ſolches zur 
Bewirthſchaftung derſelben nicht erforderlich; ſo gehoͤrt ſie zur Klaſſe der 
Dienſt⸗Etabliſſements. 

b) Die aus Vorwerksland, es ſey kultivirtes Land, oder Forſtgrund ge⸗ 
bildeten, fuͤr ſich beſtehenden Ackernahrungen; 
c) ſolche Ackernahrungen, welche, obwohl fie nur von dem Umfange ſind, 


— deren Wirthe nach landuͤblicher Wirthſchaft mitarbeiten muͤſſen, 


* dennoch 


Zu den So. 4. 
und 2. des 
Edikts. 
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dennoch entweder in den Provinzialſteuerrollen als baͤuerliche Stellen 
nicht kataſtrirt, oder erſt nach der obengedachten Normalzeit etablirt 
ſind, wenn auch die Beſitzer derſelben, gleich den wirklichen Bauern, 
gutsherrliche und oͤffentliche Laſten abfuͤhren muͤſſen; 


d) diejenigen Höfe, zu deren Einziehung die ee den en er⸗ f 


theilt haben. 
Artikel 6. A 
Wenn die Stelle an ſich dem Edikt unterliegt; fo kommt es nicht dar 
auf an, ob ſie zu einer Kaͤmmerei, geiftlichen Stiftung oder zu einer Do: 
maine, zu einem Ritter- oder zu irgend einem andern Privatgute, z. B. zu 
einem Koͤllmiſchen Gute in Preußen, oder zu einer Scholtiſey in Schleſien, 
gehoͤrig iſt, indem auf alle mit den . . ä 
Nahrungen das Edikt Anwendung findet. 
Ariel 7 
Pfarr⸗ und Kirchenlaͤndereien, wenn ſie gleich in n Kultur 1 oder 
ud, desgleichen Pfarrbauerhöfe, 5 dem Edikt nicht. 
Artikel 8. 


Sind 15 einem Bauerhofe beſondere nicht a dem Landbau, en 


5 ae Nahrungen abzweckende Etabliſſements oder Gerechtigkeiten, als 
Muͤhlen, Schmieden, Kruͤge u. ſ. w. verbunden; ſo finden die Vorſchriften 
des Edikts zwar auf die Beſtandtheile des Bauerhofes Anwendung, wegen 


der zugelegten Nahrungen und deren Zubehoͤr, behaͤlt es aber bei dem beſon⸗ 


Zul dem . 5, 8 f 
verſtrichen iſt; ſo wollen Wir doch vor der Hand noch die Auseinanderſetzun⸗ 5 


Zu dem 8.6. 


dern nhrabalb Bisher: beflundeien N schtanerhältuiß ? fein: REN es 
Axtikel 9. 5 
e SE bie in 0 e beſtimmte Friſt zur gatlichen — — 


gen von Amtswegen nicht vornehmen laſſen. Sobald aber einer von beiden 
Theilen und ſeibſt ein dienſtpflichtiger Einſaſſe bei der Generalkommiſſion dar⸗ 
auf antragt, muß dieſe ſie durch zu ernennende Kommiſſarien bewirken laſſen, 
und, kann nur eine Suspenſion der Regulirung in den Faͤllen ſtatt finden, 
wo nach den ge jeglichen Vorſchriften eine Suspenſton des Prozeſſes ſtatt findet. 

Es ſtehet auch nach wie vor den Intereſſenten frei, ohne Mitwirkung 
der verordneten Behoͤrde, ſich guͤtlich auseinander zu ſetzen. Es muß aber 
in jedem Falle der Auseinanderſetzungsprozeß gerichtlich vollzogen und der Ge⸗ 
neralkommiſſion zur Pruͤfung und Beſtätigung eingereicht Wan 

Arktfkel lo. 


Unter den Litt. a. No. g. bemerkten Abgaben, welche durch die edikt⸗ 


mäßige En; ſchaͤdigung ausgeglichen werden, find auch der an den Gatsbe⸗ 


ſitzer zu entrichtende, Fleiſchzehent, er mag in natura oder in en entrich⸗ 


tet werden, und die Waagen e d 
en a a Arti⸗ 


＋ . - 
ee > 
5 + 


|’ rare Artikel 1145 % an dm? Hip 
f Der rechtliche Bet gland zur Zeit der Bekanntmachung bes Edikte 
vom Taten September 18 PT. dient zur Norm bei Eutſcheidung der Frage: 


un ie 


welche Ländereien zu einer baͤuerlichen Nahrung gehören und von welchen dem 


Gutsherrn der ediktmaͤßige Antheil gebuͤhrt? Behauptet der Gutsherr, daß 
bei derſelben gegenwaͤrtig mehr Grundſtücke benutzt werden, als dazu gehoͤren; 
fo! muß er den Beweis führen! Wird dieſer gefuͤhrt; ſo kann der Gutsherr 
den Ueberſchuß vorweg nehmen, in ſofern der bäuerliche Beſitzer darauf in 
rechtsbeſtaͤndiger Art kein Eigenthum oder erbliches Nutzungsrecht erworben 
hat. Als ein ſolcher Beweis gilt aber nicht der Umſtand allein, daß etwa 
t die 1 A 255 12 5 ſie in dem 5 n len 


£ Artikel 2 in ind el! 
Die i in Rente zu gewaln nde Entfchadt a bd zwar df 199 1 


i rechltel, jedoch, wenn ſich die J S verbal nichf anders einigen, nach 


den im Zuſatz⸗ Artikel 46. zum H. 28. getroffenen Beſtimmungen e 
1250 nit den ee reisen in Gelde abgefuͤhrt. 
5 Artikel: 13. 
Wenn der Gutsherr die Entſchädigung in Pente edel ſo iſt er im 
9999055 Erricht tung ane e dur w ge es Güter; 


berechtigt zu verlangen, daß d e Rente, „ wenn auch d e e 
fruher erfolgt war, ebenfalls 5 den dabei alsdann al mein ge 


Vorſchriften in e umgeſchrieben werde. f 

CURSE UA nn sa 150 1 173 
3 Die, 1 H. 12. des Edikts der Generalkommiſſion im n Fall Fr; Streits 
gebührende Entſcheidung, uͤber die Art der Abfindung des Gutsherrn, kann 


nur dahin gehen „ ob die Entſchaͤdigung in Land oder Korn⸗Rente (Artikel 12.) 


N 


oder theils in Land, theils in Korn⸗Rente (Arkikel 12.9% geſchehen ſoll. 
Die Norm der Entſcheidung iſt in den HH. 27. 3. und Eee Zuſaͤtzen zu 
dieſen H. enthalten. Reichen dieſe in einem konkreren Falle nicht zu; ſo 
muß mit Berüͤckſichtigung der Lokalverhaͤltniſſe und des Zwecks der Auseinan⸗ 
derfetzung nach dans Hafen deep Die, beds, er⸗ 
folgen. 1170 

Eine Eniſchadigung in Land Kapital, Ader W inden 8 
kann jedoch dem Gutsherrn wider ſeinen Willen außer den, in dem Zuſatz⸗ 


Zu den 65, 
10, und 12. 


Artikel 67. zu dem F. 83. und Artikel 109. A Set! 59. eee . 


nicht aufgedrungen werden. 
Artikel 15. 
Die in dieſem §. enthaltenen Borfchriften zur Anweifung der Abfindung in 
Land, Al im Ganzen keine zabaͤnderliche Normen. Unabänderlich bei der 


Ah⸗ 


Zum Si 43. 
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Abfindung in Land nach dem Normalſatze, find die Vorſchriften, daß der be⸗ 
rechtigte Gutsherr ein Drittel der in dieſem und dem F. 12. und den Zuſaͤtzen 
zu demſelben bemerkten bäuerlichen Landereien erhält und daß nach dem Ver⸗ 
haͤltniß der Landtheilung die öffentlichen und Realabgaben auf den Guts⸗ 
herrn uͤbergehen und bei der bäuerlichen Nahrung verbleiben. 
N Alles uͤbrige ſind Fingerzeige oder Belehrungen fuͤr die Kommiſſion, 
um auf die kürzeſte und wenigſt koſtbare Art zum Zweck zu gelangen, und die 
. mit Nutzen werben: e ende wenden Ehanene 

Wir laſſen ehe & 

Artikel, 16. 

bei 185 unabänderlichen Vorſchriften fuͤr den vorausgeſetzten Fal Seiden 
bemerken jedoch, daß unter den Real⸗Laſten, welche nach der Landtheilung ver⸗ 
theilt werden, die Realabgaben e an die Pfarre und Kirche, als der Pfarrzehent 
und das Meßkorn begriffen ‚find, die perſoͤnlichen Abgaben an ſelbige aber, 
auch der etwa an die Pfarre zu entrichtende Fleiſchzehent, dem baͤuerlichen Be⸗ 
ſitze verbleiben. 

Im übrigen ertheilen Wir über dieſen en — 1 5 das ar 
mehr umfaſſende Vorſchriften: EN a 

Artikel 17. b e 

Es muß bei der Anweiſung der Esche in Land th dahin 
gene werben, daß der Gutsherr ſolche, ſie beſtehe in Acker, Wieſen, Huͤtung, 
Woͤrthen, Holzung, moͤglichſt im wirthſchaftlichen Zuſammenhange mit ſeinen 
bisherigen Beſitzungen, oder doch, wenn dieſes nach örtlichen Berhaͤltniſſen 
ohne ſeinen oder der baͤuerlichen Intereſſenten erheblichen Nachtheil nicht moͤg⸗ 


lich iſt, in einem Ben von den ne De e 3 EB 


aan ie le RE f E 
8 Artikel 18. 
68 muß dabei die Güte und Kultur des Bodens beruhigt werden. 
Ein Ausfall in der Qualitaͤt wird durch einen Zuſatz in der Quantitaͤt, und 
a Se ein Ausfall an der Quantität, durch beſſere Gute erſetzt. 
2 Int: Artikel: 19. te 
A re i grade nicht aöthige daß jeder Theil den ihm gebührenden An⸗ 
theil von jeder Gattung der Grundſtuͤcke, in Natur erhaͤlt. Es kann viel⸗ 
mehr zur Beförderung der Auseinanderſetzung und einer zweckmaͤßigen Lage 
ein Ausfall in der einen Gattung, durch einen Zuwachs, in einer andern, unter 
den in der Gemeinheitstheilungsordnung vorgeſchriebenen ee er⸗ 
ſetzt werden. 
Artikel 20. 
Sind Grundſtücke ſchon vorhandener Eigenthuͤmer abe Nießbraucher, 
die an der Auseinanderſetzung keinen Theil haben, dem unter Artikel I ges 
HE 0 ten 


dachten Zwecke hinderlich, weil ſie zwiſchen den 1 Grundſtuͤcken 
liegen; ſo muͤſſen die Beſitzer der erſtern ſich eine Vertauſchung derſelben ge⸗ 
fallen laſſen, in Pe en bin] ſichtliche der 1 5 e hinlänglich valide 
“u werden. 1 1801 
1 g „Amtbel dan ont 

Iſt es nach der een und Größe bey Faden um eine zweck 
mäßige Lage jedem Theile zu verſchaffen, erforderlich, daß einige oder alle 
Dienſteinſaſſen transloeirt werden; ſo muͤſſen ſie ſich die Verſetzung ſowohl auf 
derſelben Feldmark, als auch auf ein zum Hauptgute gehöriges benachbartes 
Vorwerk, gefallen laſſen. Es muͤſſen jedoch, wenn der Zuſtand des Hypo⸗ 
thekenbuchs, des Hauptguts und des Vorwerks, verſchieden ſind, ſolche Mo⸗ 
dalitaͤten getroffen werden, daß die Rechte der hypothekariſchen Glaͤubiger und 
anderer Intereſſenten dadurch nicht gefaͤhrdet werden. In jedem Falle findet 
die Translokation nur unter den Bedingungen ſtatt, daß der Gutsherr die Ro⸗ 
ſten derſelben tragt, und die bäuerlichen: Einſaſſent wegen des ihnen e 
den vollſtaͤndig entſchaͤdigt werden. 

Artikel 221 

a Ergiebt ſich bei einer Regulirung auf einem Ka: ſeparirten Gute,, 
daß die Vorſchriſten des Edikts unter a. 1. und 2. b. und c. ohne erheblichen 
Nachtheil des einen oder des andern Theils nicht angewendet werden konnen; 
ſo muß nach den obigen Vorſchriften verfahren werden, wogegen jene Beſtim⸗ 
mungen des Edikts zur Anwendung kommen muͤſſen, wenn entweder beide 
Theile darin einig ſind, oder daraus einem oder Bor andern Theile kein er⸗ 
heblicher Nachtheil erwaͤchſt. 

i Die Beſtimmung unter Litt. C. des Edikts, Wehen der Beſchränkung der 
Waldweide auf Zwei Drittel des bisherigen Viehſtandes, iſt jedoch dahin zu ver⸗ 
ſtehen, daß nicht der wirklich gehaltene, ſondern der Viehſtand, welchen die 
Dienſteinſaſſen zu halten berechtigt ſind, und daß ein Drittel nicht von der 

Huͤtung der geſammten Dorfeinſaſſen, ſondern von dem Antheile, non Be 
aieinan ergehen Dienſteinfaſſen davon zuſteht, zu berechnen iſt. 
| IE 15 «uh ur tä bell, 2% er 
Wird die Regulfrung auf einem Gute vorgenommen, ou er keine 
Separation ſtatt gefunden hat; ſo muß die Kommiſſion die Intereſſenten aufs 
muntern, dazu zu ſchreiten. Sowohl die Guts herrſchaft, als die baͤuerlichen 
Beſitzer ſind dieſelbe zu fordern befugt. Wollen ſie gleichwohl noch in Ger 
meinheit bleiben; fo koͤnnen die Vorſchriften des Edikis H. 13. Litt, a. No. I. 
und 2. in den Faͤllen zur Anwendung kommen, wenn ſie zu keiner erheblichen 
Verletzung in Ruͤckſicht der Gute des Bodens fuhren 
Wird hiernach der Gutsbeſitzer durch Ueberlaſſung eines Feldes, oder 


auarnmenbngenben Randrheile von jedem der drei Felder abgefunden; ſo 
koͤnnen 


Zum 5. 14 


der Gütsbeſitzer annoch in der Gemeinheit behält, und die baͤuerlichen In⸗ 


nach Verhaͤltniß des verminderten Landbeſitzes den Viehſtand, mit welchem 


vom laten Septbr. 18 11. wegen Beförderung der Landkultur zur Ausübung 


3 a FSS n er r eee e 


2 


— 1 — 


konnen auch die Vorſchriften Litt. b. lind c. F. 13. des Edikts, jedoch mit Ric 
ſicht auf die zu e., im Art. 22. dieſer Deklaration ertheilten nähern: Beſtim⸗ 
mungen, angewendet werden. Es muß aber in dieſem Falle der Vieh ſtand, 
mit welchem die Intereſſenten den gemeinſchaftlich bleibenden Theil der Huͤ⸗ 
tung fernerhin zu benutzen befugt ſind, nach Verhaͤltniß der Grundſtücke, die 


— 


tereſſenten bei ihren Stellen beſitzen, mit Ruͤckſicht auf die in dieſer Ver⸗ 
ordnung zum F. 14. des Edikts getroffene nähere Beſtimmung feſtgeſetzt wer⸗ 
den. Kommt die Vorſchrift Litt a. No. 3. zur Anwendung; ſo kann auch 
die Vorſchrift Litt. b. in Rüͤckſicht der Woͤhrten, Wieſen und Holzung zur 
Ausübung kommen, Die Ackerhutung kann aber nicht getheilt werden; ſon⸗ 
dern es kann dem Gutsbeſitzer nur nachgelaſſen werden, ſo viel Vieh auf 
die Gemeineweide mehr zu bringen, als ihn der vermehrte Landbeſitz nach den 
Geſetzen dazu berechtigt, wogegen die auseinandergeſetzten Dienſt⸗Einſaſſen 


ſie vor der Auseinanderſetzung zu huͤten berechtigt waren, vermindern muͤſſen. 
Es konnen jedoch in dieſem Falle die Beſtimmungen des H. 1. ff. des Edikts 


gebracht werden. t | 
Artükel 24. f 5 N 
Wollen die Intereſſenten in dem unter Artikel 23. gedachten Falle zur 1 
Separation ſchreiten; ſo muß damit, nach Vorſchrift der Gemeinheitsthei⸗ 
lungsordnung, verfahren werden. Die Abfindung für die Auflöſung der guts⸗ 
herrlichen Verhaͤltniſſe, wird dabei den bisherigen guts herrlichen Beſitzungen 
hinzugerechnet, und der Viehſtand jedes Intereſſenten wird nach dem Land⸗ 
beſitz, wie er nach der Regulirung feiner Verhaͤltniſſe zu ſtehen kommt, be⸗ 
fre nn na Killer ni he 2 
I 50 12561 121 70 dig Artikel 25. N ie e ee eee 
% In allen Faͤllen muß die Kommiſſion bei der Anweiſung der gutsherr⸗ Ä 
lichen Abfindung in Land, dafuͤr ſorgen, daß die neue Feldeintheilung und die 
Ausgleichung der Mitglieder der Gemeine, unter ſich, gegen den Vollzie⸗ 
hungstermin, zweckmäßig bewirkt werde, und dieſe erforderlichen Falles ſelbſt 
bewirken Mikſtie , 2 15 J Dei ur 
—4 W eltzand RT Sin R ih % Artikel 26. 75 38 t 1171 art ; 
Sind die Gutsherrſchaft und Bauern noch nicht ſeparirt; ſo werden in 
den hier votausgeſetzten Faͤllen, auch diejenigen Vorwerkslaͤndereien, welche 
zwiſchen dem zur Abfindung der Gutsherrſchaft beſtimmten Bauerlande belegen 
ſind, von dem Huͤtungsrechte der Bauern frei. Den Letztern muß der hier⸗ 
aus entſpringende Abgang an Huͤtung aber anderweitig, ſey es durch Ver⸗ 
minderung des Viehſtandes, mit welchem die Herrſchaft, die lehne £ 
RE eis 
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bleibende Huͤtung fernerhin benutzen darf, oder durch gänzliche Befreiung meh⸗ 
rerer, als der im Edlkte gedachten bäuerlichen Laͤndereien, von dem Huͤtungs⸗ 
rechte der Gutsherrſchaft, oder durch Anweiſung privativer Hüutungstheile aus 
den beſtaͤndigen Huͤtungen verguͤtet werden. n. = er 
; 
Wird in dem Falle, wenn beide Theile noch nicht ſeparirt ſind, nach den 
Vorſchriften F. 13. Eitt.a. No. 3, des Edikts verfahren; ſo finden die Vor⸗ 
ſchriften dieſes §. 14, nicht Anwendung, die Huͤtung bleibt nach wie vor ge⸗ 
meinſchaftlich, und es kann nur das ſtatt finden, was zu dem H. 13. im Ar⸗ 
tikel 23. der Deklaration wegen Vermehrung und Verminderung des Vieh⸗ 


ſtandes und der hütfreien Ausweiſung eines Drittels ber Laͤndereien feſtgeſetzt 


worden. 2 „ 
„„ tie, a ae 
Wollen ſich die Intereſſenten bei der Regulirung zugleich ſepariren, 
dann muß auch moͤglichſt alle Huͤtungs⸗Kommunion mit Ruͤckſicht auf die Vor⸗ 
ſchriften im Art. 24. der Deklaration in Ruͤckſicht der zu berechnenden Vieh⸗ 
ſtaͤnde aufgehoben werden, ohne daß dein Gutsherrn oder baͤuerlichen Be⸗ 
ſitzer in Ruͤckſicht der Verfügung dieſes H. des Edikts, etwas als im Voraus 


77 


CCC 


Eind ſie ſchon vollig ſeparirt und hat der Gutsherr keine Huͤtungsbe⸗ 


auch das Entſchaͤdigungsland huͤtungsfrei. Die bäuerlichen Beſitzer konnen 


aher auch deshalb, weil ihnen dieſer Vortheil bei der Regulirung nicht er 
theilt werden kann, von jenem keine Entſchadigung oder andere Vortheile 
verlangen. 2 , , 
FR Artikel 38. Ar D (Ce e e 
Bei dem Anſchlage des aus eignen Holzdiſtrikten zu entnehmenden Be⸗ 
darfs, kommen nur ſolche Forſtſtuͤcke in „Reg bung = welch e die bäuerlichen 
Wirthe als Zubehör ihrer erblichen Höfe beſtzen, ae BEE N 
2 fi a 5 0 hs 9410 Artikel, 6 205 7 N 
Wenn den Raff⸗ und Leſeholzberechtigten die unbedingte Unterwerfung 


unter die Anordnungen des Waldeigenthumers zur Pflicht gemacht worden; 
ſo iſt dabei vorausgeſetzt, daß durch jene Anordnungen die Benutzung des 
Vechts des Berechtigten nicht vereitelt wird. ichn ie e ‚Ar a 
11900 5 J%ꝓ)CCCCCCCFCCCCCCCCCCCCCC ide SE Span dma 
Unter Hof, wird hier die ganze Hoflage nebſt den darauf befindlichen 
eder dazu gehoͤrigen, zur Bewohnung des Beſitzers und ſeiner Hausgenoſſen 
erforderlichen Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude, verſtanden. 17 Yu 


Zum F. 18. 


Zum F. 1. 


Jahrgang 1816. N Arti⸗ 
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[ai ' 110 Artikel 33. 15 
Hin uf, Bett Hofe außerdem beſondere, dem er gehörige Ge⸗ 
baude, ;. B. Tageloͤhnerwohnungen ꝛc.; jo verbleiben dieſe dem Gutsherrn. 


Der baͤuerliche Beſitzer des Hofes kann aber verlangen, daß fie auf herr⸗ 


ſchaftlichen Grund verſetzt werden; er muß jedoch in dieſem Falle entweder 
die Verſetzungskoſten bezahlen, oder ſolche auf ſeine Koſten abbrechen und auf 
den ihm angewieſenen Ort aufbauen laſſen. Bleibt das Gebaͤude nach der 
Auseinanderſetzung ſtehen, und iſt es künftig neu aufzubauen; „fo kann es nur 
auf herrſchaftlichen Boden geſetzt werden. 
Artikel 34. 
Die Hirtenhaͤuſer verbleiben dem bisherigen E igenthümer. Als ſolcher 
wird derjenige vermuthet, der fie gebaut, oder die Baukoſten dazu gegeben, 
hat. Die bloße Leiſtung von Hand- und Spanndienſten bei dem Bau oder 
Reparatur derſelben, hat auf die Frage des Eigenthums keinen Einfluß. 
Gehoͤren hiernach die Hirtenhaͤuſer dem Gutsherrn; ſo findet in Ruͤckſicht der 
: Konſervation derſelben an dem bisherigen RR und deren Verſetzung eben 
das ſtatt, was in Ruͤckſicht der unter Artikel er gedachten Gebaͤude verord⸗ 
net worden. Die zu den Hirtenhaͤuſern gehörigen Gaͤrten, Hecker und Wie⸗ 
ſen, werden als Eigenthum der Dorfgemeine betrachtet und verbleiben der⸗ 
ſelben, in fofern ſie nicht erweislich vom Vorwerkslande genommen ſind. 
Artikel 35. 
Uebrigens kann unter dem Vorwande, daß nach der durch die Regal 
rung erfolgenden Verkleinerung der bäuerlichen Nahrung die Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude nicht mehr in dem bisherigen, Umfange erforderlich ſind, 


REES ; 


fo wenig eine theilweiſe Entſchäͤdigung für, deren gaͤnzliche Ueberlaſſung, als = 


eine Müͤbenatzung, verlangt werden. 
= Artikel 36, 

Die unter a) FK. 16. des Edikts enthaltene Verfiigung wegen der 
Kommunal⸗Laſten, bezweckt keine Aufburdung derjenigen Kommunal⸗Laſten, wozu 
der Gutsherr beizutragen verpflichtet war. Sie geht dahin, daß nach er⸗ 
folgter Regulirung, die Einſaſſen unter dem Vorwande, daß ſie einen Theil 
ihrer Laͤndereien an den Gulsherrn abtreten dieſen nicht zum Beitrage zu 
nn Kommunal⸗Laſten, wozu jene berßfiichet waren = auffordern konnen. 

. Artikel 37. 


In Rückſicht der Hälfsdienſte erklaͤren Wir, daß die unter Lait. by z 


6. 16. des Edikts gedachten Huͤlfs⸗ und Spanndienſte an Orten, wo vier⸗ 
und ennie Dee Ahliche en „auch in rs ‚ber, Art reſervirt werden 
koͤnnen. s 888 
1 806 1 3 acht elne, eöbenn dgehn zwefpännige 
fatt 1 zehn Rn geleifter, 
„Arti⸗ 


in dem Falle verguͤtet, wenn kein Brennmaterial gegeben wird. 


RE erke ER NEE ER FR 

Wenn gleich nach dem Edikt keine mehrere, als die am angeführten 
Orte bemerkten Hülfsdienſte zulaͤſſig ſind, indem die dort bemerkte Ausnahme 
ſich nicht auf die Zahl derſelben, ſondern auf die Art der Leiſtung bezieht; 
ſo wollen Wir es doch, um den Uebergang von der alten Verfaſſung zur 
neuern moͤglichſt zu erleichtern, ausnahmsweiſe und nur in Faͤllen des von 
der Generalkommiſſton als dringend anerkannten Beduͤrfniſſes dem Guts⸗ 
beſitzer nachlaſſen, außer den in dem Edikt gedachten Huͤlfsdienſten noch auf 
laͤngſtens 12 Jahre einige Handdienſte gegen die im $. 17. des Edikts be⸗ 
ſtimmte Vergütung, ſich vorzubehalten. Einigen ſich die Intereſſenten uͤber 
die Zahl und Dauer dieſer Dienſte nicht; ſo beſtimmt ſolche die General⸗ 
Kommiſſion aus dem Geſichtspunkte, wie weit einerſeits das Beduͤrfniß des 
Gutsherrn und audererſeits die Belaͤſtigung des Bauerwirths größere Berück⸗ 
ſichtigung erfordert. e ja „ 
ie e 30 tf 30. 

Außer dieſen gegen Verguͤtung zu reſervirenden Huͤlfshanddienſten ſind 
auch die auseinandergeſetzten Dienſteinſaſſen verpflichtet, ein für allemal zu 
denjenigen Bauten, welche in Gefolge der Regulirung von dem Gutsherrn 
ausgeführt werden muͤſſen, in Verhältniß ihres Geſpanns unentgeldlich die 


erforderlichen Fuhren zu verrichten. Die Friſt, binnen welcher ſolche zu lei⸗ 


ſten ſind und das Beitragsverhaͤltniß, regulirt die Kommiſſion. 
i Artikel 40. 5 
Die ediktmaͤßigen Huͤlfsdienſte (F. 16. Litt. b. des Edikts) 


werden nur 
33 ee, . N 1 
Die ediktmäßige Vergütung iſt übrigens dahin zu verſtehen, daß fuͤr 
jedes Pferd zwei Metzen Berliner Maaß Roggen und außer dieſen fuͤr den 
Knecht zwei Metzen, mithin für einen dreiſpaͤnnigen Spanntag Acht Metzen 
gegeben werden. „ a 8 . 
zu Er ereignet re 
Die bei dieſem F. allegirte Vorſchrift des §. 27. des Edikts kommt 
nicht in Anwendung. Iſt aber dem Gutsherrn eine mit dem Kornpreiſe ſtei⸗ 
gende und fallende Rente vorbehalten; fo wird die für die Huͤlfsdienſte zu 
leiftende Verguͤtigung nach gleichen Preiſen zu Gelde gerechnet und auf jene 
in Abrechnung gebracht. A 3 
m a „„ ee a LE 
Bei der Zuruckgabe der Hofwehr fieht: : 
a) dem Gutsherrn die Wahl zu: ob er fie zuruͤcknehmen, oder bezahlt 
haben will. f a a . 
Y 2 b) Es 


Zum $, Ar. 


Zum §. 18. 


b) Es wird dabei die Taxe zum Grunde gelegt, nach wa Ber jetzige 
Beſitzer die Hoſwehr erhalten hat. 


b 8 80 Nach dieſer Taxe wird Fach, im Fall Dec Gatsherr die 5 in 


Senf §, 20, 


Natur zurücknimmt, der mehrere oder mindere Werth der einzelnen 
Stucke exſetzt. 
d) Iſt bei der letzten Uebergabe keine Taxe e ſo treten die 
jeden Orts hergebrachten de ebase wegen 5 der 
e Lip e 
Artikel a f | 
ra alte Nuckſicht der Sagt und des. £ Dungers, ‚finden W Vir 5 berangf, 
die Dispalition, des Edikts dahin zu ergaͤnzen: f 
a Hofwehrſaat wird nach Verhaͤltniß des Ackers, Welch w der Guts⸗ 
herr zur Entſchaͤdigung erhaͤlt, und bei der baͤuerlichen Nahrung ver⸗ 
bleibt, getheilt, und der Antheil des erſtern wird nach deſſen Wahl ent⸗ 
weder in Natur zuruͤckgegeben, oder nach dem Marktpreiſe der Bächfken 
fuͤr die Gegend gewoͤhnlichen Marktſtadt, verguͤtet. 
500 Nach eben dieſem Verhaͤltuiß wird der ſeit der letzten Erndte bis zur 
Vollziehung gewonnene Dinger. getheilt. 
2 Hat der bäuerliche Beſitzer bei der Uebernahme des Hofes die Saat ganz 
oder zum Theil beſtellt erhalten; ſo 55 er ſie nach Verhaͤltniß der Land⸗ 
theilung beſtellt zuruͤckliefern. 


: Artikel 
Wo eine Ungleichheit der Felder an Größe und Güte es ſchwierig macht, 
durch Abſchaͤtzung von einem Felde die Rente gehörig auszumitteln, werden 
ſaͤmmtliche Zubeh rungen des Hofes, welche zur Naturaltheilung kommen 
wuͤrden, abgeſchaͤtzt, und der dritte Theil des ſich ergebenden reinen Ertrages, 
nach Abzug der Reallaſten, beſtimmt die Rente. Fir. Kommunallaſten und 
1 der Gebäude, wird dabei vom Erfrage nichts Age 


Artikel 46. 

Die Rente wird, wenn ſich die Intereſſenten nicht anderweitig 5 eine 
in Körnern abzufuͤhrende oder auf eine feſtbeſtimmte Geldabgabe einigen, auf 
eine beſtümmte Quantitat Getreide feſtgeſetzt, jedoch nur in Gelde abgeführt; 
Das ermittelte Maaß von Getreide, wird nemlich nach dem zehndsrigen Durch⸗ 
ſchnitt der Martinipreiſe der naͤchſten fuͤr die Gegend gewohnlichen Marklſtadt 
zu Gelde angeſchlagen, und dieſer Gelobetrag in den nächften zehn Jahren als 
unveraͤnderliche Rente entrichtet. Nach Ablauf dieſes Zeitraums wird die 
Geldrente auf gleiche Weiſe nach dem wahrend de ſſelben beſtandenen Preiſe, 


für einen gleichen eitraum anderweitig. feſtgeſe itzt, und mit dieſen Reguli irungen 


von zehn zu zehn Jahren en ‚ »ergeftalt, daß der Getreidepreis i in den 
1 5 ver⸗ 


verfloſſenen zehn Jahren, b ne 30 1 für die aged 
Periode beſtimmt. 
Artik el 47. 


Die Gutsherrſchaft iſt ihre Entſchaͤdigung in Rente zu ne Ber verpflich⸗ Jun 8 2% 


tet, wenn der Hof nach der Landabtretung nicht groß genug bleiben wuͤrde, um 
für ein Geſpann von zwei Zugochſen zulaͤngliche Arbeit au ee 


Artikel 48. 


Auch in dem Falle, wo die Entfehädiging in Renke en wird, find Zum S. 22 
die Vorſehriften des Edikts H. 15. wegen der Waldberechtigung, $. 16. wegen 


der Kommunallaſſen und Huͤlfsdienſte, H. 18. wegen der Hofwehr und die 

näheren Beſtimmungen dieſer Deklaration zu den genannten Hh. anwendbar, 
Die Verordnung H. 14:, wegen der Befreiung von Schaafhuͤtung, kann in 
dieſem Falle nur in ſofern zur Anwendung kommen, als fie en 24: ee zu 
gedachtem $. überhaupt anwendbar iſt. 


Artikel 40. 


Da die im Edikt beſtimmte Friſt zur Ausführung der Auseinanderſetzung Zum 8. 


nunmehr beinahe verſtrichen iſt; ſo wird es den Intereſſenten uͤberlaſſen, ſich 


über den Zeitpunkt, mit welchem die regulirte und beſtaͤtigte Auseinanderſetzung 


in Ausübung kommen ſoll, zu einigen. Erfolgt dieſe Einigung nicht; ſo bes 
ſtimmt die Generalkommiſſion dieſen Zeitpunkt; ſie kann jedoch wider den Wil⸗ 
len eines Intereſſenten die Ausfuͤhrung nicht laͤnger als Ein Jahr, von dem 


naͤchſten nach der Konfirmation des Res zeſſes eintretenden Ungiebungetermin des 


Geſindes gerechnet, hinausſetzen. 

: Artikel 40. 

um alle Verkürzungen durch die Feldbeſtellung in der Zeit der Reguli⸗ 
rung und zwiſchen dieſer und der Ausfuͤhrung ber einer Ban gung in Land 
zu verhüten, wird Folgendes feſtgeſetzt: 

a) Die Dienſteinſaſſen muͤſſen bis zur Ausführung die Beſtellung ihrer Ar der 
in der hergebrachten Art fortſetzen, insbeſondere den Dünger dahin fah⸗ 
ren, wo er nach ee Feldordnung ſeine Stelle findet. 

b) Im Uebergangsjahre muͤſſen ſie den Theil der Saat, welchen fie nach 
dem Zuſatz Artikel 44 „zum 18ten § beſtellt, zu gewaͤhren haben, in eben 
der Art geackert und gedüngt, wie ſie ſolche empfangen haben, abliefern, 
und auf Verlangen des Gursherrn, auch auf andere, als den abgetrete⸗ 
nen Laͤndereien, jedoch nur auf ſolchen,) welche in chen a Feldmark be⸗ 

legen ſind, beſtellen. 

e) Wegen des verſchiedenen Dingungezuflandes 925 orstäeilign 1 9 
welcher aus der herkoͤmmlichen Feldbeſtellung erwaͤchſt, findet in der Re⸗ 


gel keine beſondere Ausgleichung ſtatt. Behauptet aber einer von beiden 
Theilen, 


8 
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Theilen, in Ruͤckſicht des Duͤngungszuſtandes verletzt zu ſeyn; ſo muß 
die Kommiſſion hierauf ige Rückſicht nehmen und gegruͤndeten Be⸗ 
ſchwerden abhelfen. 
Uebrigens verſteht es ſich von felbſt, daß wenn wider die Beſtim— 
mung unter Litt. a. dem herrſchaftlichen Antheil der ihm gebuͤhrende 
Duͤnger entzogen worden, dem Gutsherrn deshalb Schadloshaltung ge⸗ 
x | leistet werden we 
Er Artikel 51. ; 

Zum S. 24. Mit dieſem H. 24 find die HH. 55. und 56. des Edits zu zu inc 
ee dieſe Verfügungen allgemein find und alſo auch fuͤr die Auseinander⸗ 
ſetzungen wegen der erblichen Hoͤfe gelten. Was in dieſen Geſetzſtellen dem 
Gutsbeſitzer in Ruͤckſicht der Abfindung in Land nachgelaſſen worden; findet 
auch in Abſicht der Abfindung durch Rente, ſie ſey Korn oder Geb „und 
durch Kapital, ſtatt. 


x ya Er * Es bedarf wegen folcher 2 tionen, weder der Zuziehung und des 
>; eg Konfenfes der Hypothekgläubiger, noch bei Lehnen oder Fidelkommiſſen der 
oe. Anwarten. Um jedoch Verkuͤrzungen dieſer e abzuwenden, wird 
ee Folgendes feſtgeſetzt: 

e e, ere 3 Artikel‘ 53, 
Ae e lee tut. ge, Ile SE 


. ö Der Gutsbeſitzer kann von jenen Entfehäbigungen: nur ſo viel verkau⸗ 
„55 fen, oder prioritaͤtiſch verpfaͤnden und reſp. verwenden, als zu der im Mefoige 


ente; aue, ae, 3% 


der Regulirung erforderlichen neuen Einrichtung nothwendig if, 
))) 7 Artikel 54. 

2 & 5 % 22 . 

* Beet legt zu 88 Ende der zur Regulirung angeordneten Kommiſſion 
„ den Anſchlag der erforderlichen Koſten, in welchem Materialien und Dienſte, 
„die aus dem Gute genommen werden konnen, nicht in Berechnung kommen, 
1 ee, er er ee vor. Dieſe unterſucht ihn und reicht ihm mit ihrem Gutachten der General⸗ 


. kommiſſion ein, welche den Betrag feſtſetzt 

ee ee. Fi Artikel 5 „ 
eee e ——.— e e, Der Gutsbeſitzer muß der Generalkommiſſion die Verwendung jenes 

e ee Betrages nachweiſen, und dieſe ertheilt ihm, nach geführten Beweiſe, oder 

nach befundener Richtigkeit der Angabe, bei a. Reviſton ein Atteſt 


eee ze mie uͤber die Verwendung. 
eee de S 8 rn a Artikel 56. 


At fan eee, . e e Tara Aufo u de, Mn. e. 


| 59 CO. 2 Ju ie Die das Hhpothekenbuch fuͤhrende Behoͤrde trägt auf das ai Artikel 55. 

, ee, gedachte Atteſt oder Feſtſetzungsverfugung bis zum Betrage der dadurch als 

6 nothwendig bewahrheiteten Summe „„ oder Veraͤußerung 
mit der Bemerkung ein: 


„daß 


= wu = 


720 daß die Berwendung des Anlehns oder des e noch nachge⸗ 


„wieſen werden muͤſſe,“ 
und die Erledigung dieſer Bemerkung wird AR; das zu Artikel 55. gedachte 
Atteſt in das Hypothekenbuch eingetragen. 


% Axtikel, 57. 

So nn der im Artikel 56. gedachte Vorbchalt nicht gelöͤſcht I har 
ben die Darleiher nur ein hedingtes Vorzugsrecht vor den bereits eingetrage⸗ 
nen aͤltern Glaͤubigern. Verzoͤgert ſich der Nachweis der, ordnungsmaßigen 
Verwendung uber eine Friſt von zwei Monaten nach der Ausführung der 
Auseinanderſetzung; ſo ſind die aͤltern Glaͤubiger auf richterliche Beſtimmung 
der Sr ft, innerhalb welcher derſelbe beigebracht werden muß, anzutragen be⸗ 
fugt. Bei dieſer Beſtimmung müffen die in der Sache liegenden Hinderniſſe 
der geſetzmaͤßigen Verwendung und die obwalfenden Anſtaͤnde der Beweisfuͤh⸗ 
rung billig erwogen werden. Wird der Nachweis in der von dem Richter 
beſtimmten Friſt nicht beigebracht: fo erliſcht das dem Darleiher eingeraͤumte 
Vorzugsrecht und daſſelbe muß auf den Aika der aͤlteren Glaͤubiger im 
Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 

Artikel 88. 

Auf gleiche Weiſe bleibt der Käufer der veraͤußerten Grundſtuͤcke u 
eingetragenen Glaͤubigern wegen der Kaufgelder verhaftet, dergeſtalt, daß 
derſelbe ſich, wenn die vorſchriftsmaͤßige Verwendung derſelben in der vom 
Richter beſtimmten Friſt, nicht nachgewieſen wird, gegen die Anſpruͤche der⸗ 
ſelben weiterhin mit dem Nachweiſe der Zahlung und geſetzmaßigen Verwen⸗ 
5 nicht age kann. 

i Artikel 59. 

Bei Lehnen und Fideikommiſſen ſind die Agnaten und Anwarter nach 
dem Anfall des Lehns oder Fideikommiſſes in den nach Artikel 57. zu beſtim⸗ 
menden Friſten den Nachweis der geſetzmaͤßigen Verwendung zu erfordern 
befugt. Die Verſaͤumung derſelben hat fuͤr den Glaͤubiger den Verluſt des 

Hypothekenrechts, für den Käufer aber die Verpflichtung zur nochmaligen 
Zahlung des betreffenden Theils der wiederum a Lehn oder Fideikomimiß 
anzulegenden Kaufgelder zur Folge. 


„Ariel 055 er | 

Unter den Schulden, welche der Beſitzer der baͤuerlichen Nahrung zu 
vertreten hat, ſind hier diejenigen zu verſtehen, welche er ſelbſt in Bezug ſei⸗ 
nes Beſitzrechts und auf den Werth der ihm etwa eigenthuͤmlich gehörenden 
Gebäude kontrahirt hat. Von perſoͤnlichen Schulden werfteht ſich die alleinige 
eigne Vertretung von ſelbſt. Was inſonderheit die aus ruͤckſtaͤndigen Praͤſta⸗ 
nn ie Forderungen des Gutsherrn betrifft; . findet wegen = 

ruͤck⸗ 


Zum F. 25, 
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ruͤckſtaͤndigen ieee nur in ſofern eine Entſchaͤdi gung W „als der 
Grund ihrer! e in Widerſetzlichkeit zu ſehen iſt. ii 


Aken OL 

In Hinſicht der ruͤckſtaͤndigen Kornabgaben an den Gutsbeſitzer, behalt 

es zwar bei dem, was in den Hofbriefen oder mittelſt beſonderer Vertraͤge, 
oder durch rechtskraͤftige Erkenntniſſe, beſtimmt worden, und in deren Erman⸗ 
gelung, bei der rechtlichen Verfaſſung jeden Orts, fein Bewenden; in Re 
ficht der bis zum Iften Januar 1815. vüftändigen Korn⸗ und Geldäbgaben 
aber, wird dem bäuerlichen Beſitzer vom üſten Januar 1816. an, eine Fuͤnf⸗ 
jaͤhrige Friſt in der Art bewilligt, daß er jahrlich ein Fuͤnftheil nebſt den 
laufenden Abgaben abtragen muß, in ſofern er nach der beſtehenden e 5 
Verfaſſung 955 keinen Exlaß Anſpruch machen kann. ö 


Artikel 62. 
Zu n . 26. Die dem Gutsherrn bewilligte Befugniß, den Abtrag der ruͤckſtaͤndigen 
Korurente durch Dienſtleiſtungen zu verlangen, ſchließt die Befugniß, die 
Koͤrner oder deren Geldwerth nach dem Marktpreis, zu fordern, nicht aus. 


Artikel 63. 

Auch in dem Fall, wenn die Rente nicht in Koͤrnern, ſondern nach der 
Beſtimmung in dem Zuſatz Artikel 46, zum F. 20. des Edikts, in einer mit 
dem Getreidepreis ſteigenden und fallenden Geldrente abzuführen iſt, kann 
die Gutsherrſchaft die Abfuͤhrung der Reſte durch Dienſte verlangen. In 
dieſem Falle wird die nach §. 26. des Edikls in Koͤrnern beſtimmte Vergu⸗ 
tung nach denſelben Preiſen, welche fuͤr den damaligen Zeitraum bei der 
Rente des Gutsherrn ſtatt fu zu Gelde e und auf Er Rente 
in N Re 


Artikel 64. Rz ae 

Zum g. 27. Die im FK. 27. des Edikts enthaltene Beſtimmung findet nach der im 

Zuſatz Artikel 1 aut $ 20. des Edikts ertheilten Vorſchrift nicht .. 

in K a 5 5 

Aorta 40 ach ag Srirel 68 e nul 

; gum 8. 20. Da die 1 a der Bauerhöfe die bergen cbete Nö 
I AL a le, ele Se. malabſchaͤtzung des Werths ſchwierig macht; ſo ſoll 

eee, d) der Werth des Hofes gleich bei der Regulizung von der Kommiſſion 


ausgemittelt und Be und Pa im e ee en 
gen werden 
p) Die Rente, Nitlche der Gutsherr erhält, wird bei 55 Abſchltung vom 
Werthe des Hofes abgezogen und als en in Rubr. H. WEN 
thekenbuchs eingetragen. EN 11893 en 


c) Die 
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c) Die Einſchraͤnkung, in Betreff der Verſchuldung von baͤuerlichen Guͤ . 109 eu See, 


tern, hat keine größere Wirkung, als daß der Hof nicht tiber Stel ſei⸗ e 
nes Werths mit Hypothekenſchulden belaſtet, alſo über dieſen Betrag ee 1 ee, 
durch Eintragung kein Vorzugsrecht unter mehreren Glaͤubigern be⸗ ene, 7 eee e 
gruͤndet werden kann. Uebrigens bleibt der Hof ſonſt ein unbeſchraͤnktes e e, 
Exekutionsobjekt für die vom Beſitzer kontrahirten Verpflichtungen. eee 

Artikel 66. | „ 


So wie es dem bäuerlichen Beſitzer nachgelaſſen iſt, auf die Ausmitte⸗ Zum 8. 30. ee 
„ r eur u are n ze NN 
lung einer geringern, als der Normalentfchädigung, anzutragen; eben fo ſoll. . ee , 


es dem Gutsherrn nachgelaſſen ſeyn, auf die Ausmittelung einer hoheren ur. , 


als der Normalentſchädigung, zu provoziren. Wir ertheilen für den Fall ſol⸗ e eee, 
cher Anträge, fie mögen von dem Bauer oder Gutsherrn angebracht werden, . 
folgende Vorſchriften: ; eee, er l, 

: , ee, +4: Gun, , 


Artikel 67. Aue, Kaufe eee, 4, men an 

Ein ſolcher Antrag auf höhere oder geringere, als die Normalentihas r e e 

digung, hat auf den Fortgang der Regulirung keinen Einfluß, und ſoll deren , 

Beendigung und Vollziehung nicht verzögern; vielmehr ſoll derſelbe ganz geg zinp e 

trennt von der Regulirung verhandelt werden, und wenn ſich aus der Ver⸗ ee ae os agen. ml 

handlung ergiebt: daß einer der Intereſſenten durch die Normalentſchaͤdi⸗ 2 

gung verletzt wird, ſo ſoll doch der Schadenerſatz in Ermangelung einer guͤt⸗ 

lichen Einigung, jederzeit nur durch Geldrente gegeben werden. Wird ein 

ſolcher Antrag angebracht; ſo muß die Kommiſſion 255 

a) das Rechtsverhaͤltniß, nemlich die gegenſeitigen Leiſtungen, ausmitteln; 
b) demnaͤchſt muͤſſen nnpartheiiſche Sachverftändige ihr Gutachten darüber 
erſtatten: ob die Normalentſchaͤdigung anwendbar, oder mit Nachtheil 
fuͤr den Provokanten verbunden ſey? — Von den Sachverſtaͤndigen waͤhlt 
jeder Theil einen und der, im Fall ſie verſchiedener Meinung ſind, er⸗ 
forderliche Obmann, wird von der Kommiſſion gewaͤhlt; € 
c) auf dieſe Gutachten entfcheidet, im Mangel einer Einigung der Inter⸗ 

i eſſenten, die Generalkommiſſion: ob eine ſpezielle Ausmittelung zulaͤſſig 
ſey, oder nicht. Gegen deren Entſcheidung iſt binnen 10 Tagen die 
Berufung auf eine anderweite Entſcheidung durch das Reviſtonskollegium 
zuläffig und deſſen Beurtheilung bleibt es uͤberlaſſen, ob vorher andere 
Sachverſtaͤndige mit ihren Gutachten zu hoͤren ſind. 425 

f Artikel 68. 8 
Die ſpezielle Ausmittelung geſchieht nicht allein zum Vortheil des Pro⸗ 

-sofanten, ſondern kommt auch dem Provokaten zu ſtatten. Ergiebt ſich da⸗ 

her, daß nicht der Provokant, ſondern der Provokat durch die Normalent⸗ 


Fabrgang 1816. 3 i ſchaͤ⸗ 


ſchaͤdigung verletzt worden; ſo muß dennoch dieſer, wenn er gleich auf ſpe⸗ 
zielle Ausmittelung nicht angetragen hat, . obige Art entſchaͤdigt m 


Artikel 69. 
Die ſpezielle Ausmittelung geſchieht nach folgenden Grundſaͤtzen: 


a) die Grundlage der Berechnung find die gegenſeitigen Leiſtungen des 
baͤuerlichen Beſitzers und des Gutsherrn. 


b) Die Leiſtungen des Erſtern werden nach dem Betrage der Koſten, die 
der Letztere, um die Wirthſchaft nach der bisherigen Feldeintheilung 
fortzuſetzen, zum Erſatz derſelben verwenden muß, abgeſchaͤtzt. 

e) Unbeſtimmte baͤuerliche Leiſtungen, als Baudienſte ꝛc. und unbeſtimmte 
Gegenleiſtungen des Gutsherrn, als Bauhuͤlfe, Erlaß ꝛc., kurz Kon: 
ſervationskoſten, werden nach dem mit Ruͤckſicht auf die oͤrtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe zu erſtattenden Gutachten der Sachverſtaͤndigen, berechnet. 


15 Iſt ſolchemnach der Werth der Leiſtungen, nach Abzug der Gegenlei— 

ſtungen, ausgemittelt; fo muß der reine Ertrag der Normalentſchaͤdigung, 

mit Einſchluß des Werths der unentgeldlich zu leiſtenden Huͤlfsdienſte, 
ausgemittelt werden. 


Ergiebt ſich, daß der reine Ertrag derſelben den oben ausgemittelten 
Werth der Leiſtungen, nach Abzug der Gegenleiſtungen, uͤberſteigt; fo 
konſtituirt die uͤberſteigende Summe den Betrag der Rente, A der 
Gutsherr dem bäuerlichen Beſitzer bezahlen muß. 


Ergiebt ſich aber, daß der Ertrag der Entſchaͤdigung noch nicht den 
Werth der Leiſtungen, nach Abzug der Gegenleiſtungen, betraͤgt; ſo macht 
die fehlende Summe den Betrag der Rente aus, welche der baͤuerliche 

Beſitzer, außer der Normalentſchaͤdigung, zu geben verpflichtet iſt. 


e) Da jedoch der Gutsherr durch die Ueberlaſſung des Eigenthums, Vor⸗ 
theile verliert, welche er in den bisherigen Verhaͤltniſſen bei einem Heim⸗ 
falle des Hofes, erlangen konnte, und der baͤuerliche Beſitzer dagegen 
durch das Eigenthum allein Vortheile erhält, die er in feinem bisherigen 
Zuſtande nicht hatte; ſo muß dem Erſtern dafuͤr eine Entſchaͤdigung ge⸗ 
geben werden (es verſteht ſich, daß dieſes nur allein in dem Falle der 
zuläffig erachteten Provokation auf höhere, als Normalentſchaͤdigung, 
ſtatt findet). Dieſe wird auf Fuͤnf vom Hundert des ganzen reinen 
Ertrages des Hofes, einſchließlich des Gartens, feſtgeſetzt und ſolche 

werden dem reinen Ertrage der baͤuerlichen Leiſtungen hinzugerechnet und 
alſo von der Rente, die nach Litt. d. der Gutsherr geben muß, ab-, 

und der Rente, die 5 Bauer zu leiſten hat, . 
Uebri⸗ 


Verwendung den Intereſſenten verhaftet, koͤnnen ſich von ihrer Vertretungs⸗ 


des Bodens zuſtehen. Die bereits vor der Auseinanderſetzung aufgedeckten 


Fallen, wo dem Gutsherrn Foſſilien nach der Auseinanderſetzung auf den 


dern nach dem wirklichen Ertrage abgeſchaͤtzt. ö ö 


bei der beſtehenden Verfaſſung fein Bewenden. 


== "EA == 


Uebrigens wird feſtgeſetzt, daß Vortheile, die nach bewirkter Ausein⸗ 
anderſetzung als Folge derſelben durch die dann moͤgliche beſſere Kultur zu 
erlangen ſind, bei dieſer Berechnung nicht beruͤckſichtigt werden koͤnnen. 


f | Artikel 70. 8 
Kapital⸗Abfindungen einer Gutsherrſchaft, deren Gut, Lehn, oder Zum 5. 31. 1 
Fideikommiß mit Schulden belaſtet iſt, muͤſſen in ſoweit, als es deren zu - e eee, 
den in Gefolge der Auseinanderſetzung nöthig werdenden Einrichtungen nicht — 1 
bedarf, nach den wegen der Einkaufsgelder bei Erbverpachtung der Lehn, Fi⸗ 
deikommiß⸗ und verſchuldeten Guͤter ertheilten Vorſchriften, wieder zu Lehn f 
und Fideikommiß angelegt, oder zur Befriedigung der erſten Hypothekglaͤubiger 
verwendet werden. Die baͤuerlichen Wirthe bleiben wegen der geſetzmaͤßigen 


Ale e e, 182 . 4 

Artikel 71. e 
Das Eigenthum des dem bäuerlichen Beſitzer verbleibenden Theils des 

Hofes, erſtreckt ſich nicht blos auf die Oberfläche, ſondern auch auf die Foſſi⸗ 


lien, in ſofern fie nach den Landes- und Propinzialgeſetzen dem Eigenthuͤmer 


verbindlichkeit jedoch durch gerichtliche Depoſition des Geldes frei machen. co » = 2° ’* 
r - 3 her 


Kalkbruͤche, Gruben von Mergel, oder andern mineraliſchen Düngererden und 
Torfſtiche, verbleiben jedoch dem Gutsherrn, ſo wie die baͤuerlichen Beſitzer das 
Recht zur Mitbenutzung, zum wirthſchaftlichen Gebrauch oder zum Bedarf, in 
ſofern ſie es vor der Auseinanderſetzung gehabt haben, behalten. In allen 


Grundſtuͤcken der baͤuerlichen Intereſſenten verbleiben, muͤſſen dieſe fuͤr die ver⸗ 
lorne Benutzung der Oberflaͤche entſchaͤdigt werden. 


Artikel 72. 8 
Die Vererbung der Eigenthum gewordenen baͤuerlichen Nahrungen, ge⸗ 
ſchieht nach den in jeder Provinz geltenden allgemeinen Suceeſſionsgeſetzen. 
Sie koͤnnen Theilungshalber ſubhaſtirt werden, und werden bei Erbtheilungen 
nicht nach gemäßigten Taxen (A. L. R. Theil II. Tit. VII. H. 280.), ſon⸗ 


i 5 Artikel 73. 2 m 
So lange die Auseinanderſetzung noch nicht ausgeführt iſt, behaͤlt es we⸗ en 2.47 
gen der Nachfolge in die durch den Tod des bisherigen Beſitzers erledigten Hoͤfe . 


So lange die Auseinanderſetzung nicht zur Ausuͤbung kommt, muß jeder Zum 5. 3. 
Theil die ihm bisher obgelegenen Verbindlichkeiten erfüllen. Die Auna 
a \ 32 ie 
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die in dem Edikt in Ruͤckſicht der Neubauten und Reparaturen gemacht iſt, 
kann jetzt, da die Auseinanderſetzung nur auf den Antrag eines oder beider 
Theile geſchieht, in der Art nicht mehr ſtatt finden. Der Gutsherr muß viel⸗ 
mehr die in dieſer Ruͤckſicht gehabte Verbindlichkeit fo lange erfüllen, bis er oder 
die Dienſteinſaſſen den Antrag auf die Auseinanderſetzung bei der Behoͤrde ein— 
reicht. In dieſem Falle kann er jedoch den Antrag nicht zuruͤcknehmen. Die 
Generalfommiffion muß vielmehr dann die Auseinanberſetzung mit moͤglichſter 
Beſchleunigung aͤmtlich betreiben. 
Artikel 75. 
Der Gutsherr kann aber die Erſtattung der ſeit Publikation des Edikts 
vom TAten September 1811. auf Neubauten und Hauptreparaturen verwen⸗ 
deten Koſten, in ſofern als der Werth der hiernach bewirkten Verbeſſerung 
zur Zeit der Auseinanderſetzung noch vorhanden iſt, jedoch ſowohl bei erblichen, 


als nicht erblichen Hoͤfen, nicht ganz, ſondern nur Zwei Drittel derſelben, 
zuruͤckfordern. 8 


1 


Artikel 76. 

Die im Edikt den Gutsherren nach bewirkter Auseinanderſetzung zuge⸗ 
ſtandene Befreiung von der landespolizeilichen Einſchraͤnkung, daß nemlich die 
Bauerhoͤfe als eigene für ſich beſtehende Stellen, bezuͤglich auf die öffentlichen 
Abgaben im praͤſtationsfaͤhigen Stande, die zu deren Bewirthſchaftung erfor⸗ 
derlichen Gebaͤude in baulichen Wuͤrden erhalten und mit beſonderen Wirthen 
befegt bleiben muͤſſen, imgleichen die ihnen unter derſelben Vorausſetzung ein⸗ 
geraͤumte Befugniß, die Bauerhöfe ganz oder theilweiſe durch Vertrag oder auf 
andere geſetzmaͤßige Weiſe an ſich zu bringen und mit ihren Gütern zu ver: 
einigen, wird dahin erweitert, daß dieſelben, erledigte Höfe, auf deren Ueber⸗ 
laſſung keiner beſtimmten Perſon ein rechtlicher Anſpruch zuſteht, als beſon— 
dere Stellen eingehen laſſen, ſie zu ihren Guͤtern einziehen, oder ſonſt dar⸗ 
uͤber verfuͤgen koͤnnen, wenn ſie es ihrem Vortheil angemeſſen finden, ohne 
daß es der im F. 33. des Edikts verordneten Ausbietung weiter bedarf. 

: Es macht hierbei keinen Unterſchied, ob die Höfe zu den Gütern be⸗ 
reits eingezogen, vor, waͤhrend, oder nach dem Kriege von 1806, und fol⸗ 
genden Jahren, erledigt und wuͤſt geworden ſind, oder ob dieſelben den Guts⸗ 
herren fernerhin anheim fallen. | 35 

Are e: 55 

Dieſe Beſtimmungen (Artikel 76.) finden auch fuͤr den Fall Anwen⸗ 
dung, wenn die Gutsherren ſich mit den zeitigen Inhabern der Hoͤfe oder 
den ſonſtigen Berechtigten wegen der Aufhebung ihrer Rechte und Anſpruͤche 
vereinigen,. 

Arti⸗ 
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Artikel 78. 
Wird. ein Fe von a Gutsherrn ganz eingezogen; ſo ug letzterer 
die darauf haftenden offentlichen und ſonſtigen Reglabgaben, imgleichen die 
Kommunallaſten gleich den baͤuerlichen Wirthen uͤbernehmen. 


Artikel 79. 
Auch hier find die naͤheren Beſtimmungen zu dem $ 8 zu e 
OHREN ia ne 2 EG 510 
. Artikel 80. RN 
Die Vorfehriften des zweiten Abſchnitts §. 35. ff. des lis firbeh 
auch auf die Emphyteuten in Preußen, welche auf beſtimmte Jahre jigen, 
Anwendung. 
Artikel 81. 

Auch in Abſicht der nicht erblichen Bauerhoͤfe, entſcheidet der rechtliche 
Beſitzſtand zur Zeit der Bekanntmachung des Edikts vom IAten September 
1811. und es findet alles Anwendung, was zu dem F. 12. im Art. II. der 
Zuſaͤtze verfuͤgt worden, mit der Ausnahme, daß Zeitpaͤchter und die ihnen 
gleich zu achtenden Emphyteuten in Preußen (Art. 80.) an die ihnen außer 
dem Bauerhofe beigelegten Vorwerks⸗Laͤndereien keine Anſpruͤche machen 
koͤnnen, der Gutsherr vielmehr ſolche nach geendeter Pacht zuruͤckzunehmen 


und bei dem Vorwerke zu benutzen befugt iſt. 


„Artikel 32. 

Das Edikt laßt ſchon eine gütliche Einigung über einen andern, als 
den in dieſem H. beſtimmten Normalſatz, nach. Findet dieſe nicht ſtatt, und 
glaubt der Gutsherr durch deſſen Anwendung beeinträchtigt zu werden; fo 
ſteht es ihm unter eben den Bedingungen, wie ſolche den Gutsherren erbli⸗ 
cher Nahrungen in den Zuſaͤtzen zu $. 30: nachgelaſſen worden, frei, auf ſpe⸗ 


zielle Ausmittelung anzutragen. Es finden ſodann aber die Vorſchriften der 
Ausmittelung, mit der alleinigen Ausnahme ſtatt, daß fuͤr die Ueberlaſſung 
des Eigenthums ſtatt fuͤnf, a und ein ba des reinen e 


berechnet werden. 
Artikel 83. 5 
Pfand⸗ und wiederkaͤufliche Beſitzer und Offizianten des Gutsherrn, 


die Bauernahrungen als Beſoldungen oder Dienſtemolument beſitzen, koͤnnen 
auf deren erbliche Ueberlaſſung keinen Anſpruch e 6 a Rechte blei⸗ 


ben auf ihre e ungekraͤnkt. 
a Artikel 84. 

Auch diesen ge deren Beſitz⸗ oder ee ſchon zur Zeit der 
Bekanntmachung des Edikts auf eine rechts beſtaͤndige Art e 1 ha⸗ 
ben keine Anſpruͤche auf die Ueberlaſſung des Hofes. 

Hat 


Zum F. 34, 


Zum . 35, 


Zum §. 37, 


Zum 8. 38. 


= Mm on 


Hat jemand nach Dicken ein Recht zum kuͤnftigen Beſitz des Hofes er⸗ 
langt; ſo muß demſelben unter den geſetzlichen e der Hof sr 
thumlich und dienſtfrei übertragen werden. 


Artikel 85. 
Auch Pächter und ſonſtige Inhaber von ſolchen Bauerhoͤfen, deren 


Verpaͤchter oder Verleiher ſelbſt unter einer Gutsherrſchaft ſteht, koͤnnen auf 


die Verleihung und Regulirung ihrer Verhaͤltniſſe nach Maaßgabe des Edikts 
und dieſer Verordnung nicht Anſpruch ke In wiefern derjenige, von 
welchem jene ihre Rechte herleiten, dazu befugt ſey, iſt nach den Sn 
des Edikts und dieſer Verordnung zu beurteilen. 


Artikel 86. 
Die in den Zuſaͤtzen zum H. 33.7 getroffenen Beſtimmungen, finden auch 


auf den Fall Anwendung, wenn ein nicht erblicher Hof durch Exmiſſion des 


Zum 6. 39. 


Zum 5. 40. 


Zum H. 41. 


Zum & Ak 


Nutznießers oder Paͤchters, oder durch deren freiwillige Verzichtleiſtung auf 


die See des Eigenthums, erledigt wird. 
Artikel 87. 


Hat 1 zeitherige Nießbraucher zur Aae des es küche Kin⸗ 
der; ſo ſteht ihm unter ſelbigen die Wahl des kuͤnftigen Beſitzers frei. 


Artikel 88. 
Von dem Falle der Verguͤtung in Rente, gelten die in den Zufäßen 
Artikel 12. der Deklaration zu F. 10. 12. des Edikts, imgleichen Artikel 46. 


der BEN, zum H. 20. des Edikts, getroffenen Beſtimmungen. 


15 ä Artikel 89. a 
15 Die Grundſate i im H. 40. des Edikts, wegen Beſtimmung 5 Rente, 


ſind keine Normalſaͤtze, ſondern nur als Beiſpiele angefuͤhrt. Es muß alſo 


in jedem konkreten Fall die Rente nach der Lokalitaͤt ausgemittelt und feſtge⸗ 
ſetzt werden. Auch gelten von der theilweiſen Verguͤtung in Rente die vor⸗ 
ſtehend (Artikel 88.) angefuͤhrten Vorſchriften. ’ 


Artikel 90. 
Ungeachtet die im Editt zur guͤtlichen Einigung beſtimmte Friſt verſtri⸗ 
chen iſt; ſo ſoll es doch vor der Hand unter den bei erblichen Beſitzern vor⸗ 


geſchriebenen Maaßgaben ferner nachgelaſſen ſeyn, ſich ohne Mitwirkung des 


Staats auseinanderzuſetzen. Sobald aber nur einer von beiden Theilen 


Rund ſelbſt ein baͤuerlicher Wirth darauf ute, = Di e Behörde 
. Se Kane 


Die in biegen §. ee Wissen baue eigentlich den Fall, 
wo 


wo der Gutsherr von den uͤbrigen Einſaſſen ſeparirt iſt. Sind fie noch nicht 
ſeparirt; ſo muß in der Regel zur Separation geſchritten werben, in deren 
Ruͤckſicht auf die Gemeinheitstheilungsordnung verwieſen wird. Jene, fuͤr 
den Fall einer bereits erfolgten Separation gegebenen Vorſchriften, ſind aber 
auch keine unabaͤnderliche Regeln. 
In Faͤllen alſo, wo ſie ohne erheblichen Nachtheil eines Theils nicht 
ziur Ausführung kommen Finnen, muß mit der Anweiſung des Entſchaͤdigungs⸗ 
landes und der Unterabtheilung des den baͤuerlichen Beſitzern verbleibenden f 
Theils, nach den Grundſaͤtzen von Gemeinheitstheilungen, verfahren werden. 

Zu b) inſonderheit, verſteht es ſich von ſelbſt, daß wenn an der bis⸗ 
herigen Gemeinehuͤtung auf der Feldmark, Eigenthuͤmer, oder andere Ein⸗ 
ſaſſen, die an der Regulirung keinen Theil haben, berechtigt find, deren Ge⸗ 
rechtſame durch die Ausuͤbung dieſer Vorſchrift nicht geſchmaͤlert werden kann, 
ſondern fuͤr die ihnen entgehende Aecker⸗ und Wieſenhuͤtung, in der beſtaͤndi⸗ 
gen Huͤtung entſchaͤdigt werden muͤſſen. 

Zu e) wird der Ausdruck: „halber bisheriger Viehſtand,“ 
dahin erklaͤrt, daß darunter der zur Bewirthſchaftung und Benutzung des dem 
baͤuerlichen Beſi iger verbleibenden en = 5 5 are 
verſtanden iſt. 5 

Artikek 92. e . 

Auch in Wen Falle iſt nach den Zuſaͤtzen zu den . 13. 16. 17 75 42. Zum 5. 48. 
zu verfahren. 
; Artikel 93. f 

Hier ſi 15 ebenfalls die naͤheren Beſtimmungen zu dem H. 20. mit Zum 5. Ad: 
Ruͤckſicht auf den H. 21. des Edikts und die Zuſaͤtze zu denſelben anzuwenden. 


Artikel 94. 
Diese Verfuͤgung ſetzt voraus, daß die e Befen, mon des Zum 5. 48. 
it en vollſtändig ienkſchäbigt werden. 
Artikel 98. f 7 50 
; Auch bei diefen $$. kommen die Zuſaͤze zu dem 8. 2 ab: ug und 15 Sz , n 
zur Ae : 
= Artikel 96. 0 de 
Bei der eh eines Bauerhofes verbleibt. die cem Zum 5. 51. 
auf der gutsherrlichen Forſt, bei dem alten Hofe, und der neue abgezweigte 
hat daran keinen Theil. Die Waldweide kommt beiden zu ſtatten; beide zu⸗ 
ſaͤmmen koͤnnen ſie aber nur mit ſo viel Vieh benutzen, als womit vor der 
0 die Benutzung zulaͤſſig war. 176 


2 * 


Arti 


Zu 8. 52 
Und 33, 


u $, 54. 
* es 


Zum . 57. 
ED. 


2 king ir fast” 


*** Artikel 97. ai 

Bee in at lee der nicht erblichen Beſttzer, finden die Zuſtze zu io 

§. 23. ſtatt, jedoch mit der Abaͤnderung: daß die Vollziehungsfriſt von dem 

Umzugstermin der baͤuerlichen Wirthe laͤuft, und daß in Oſtpreußen, Litthauen 

und Weſtpreußen der Gutsherr verlangen kann, daß die Vollziehung bis zum 
e dem Wirthe im Jahre 1818. ausgeſett werde. 


Artikel 98. 


it „Auch bei dieſen Gegenſtaͤnden finden die Zuſaͤtze und naͤheren Beſtim⸗ 
mungen 5 den H. 18. 31. 32. 33. und 29. Anwendung. g 


De, Artikel 99. 


Die unter A. und B.“ bemerkten Vorſchriften, wegen der Gärtner in 
Schleſien, werden wie folgt, modiſtzirt. Die Zulaͤſſigkeit der Regulirung ihrer 
Verhaͤllnſſe iſt nach den allgemeinen zu den $$. I. und 2, bemerkten Grund⸗ 
ätzen a" beurtheilen. 

ü \ Artikel 1 i ee 
Ira Sind die Stellen Ackernahrungen nach obigen enge zu F. 1. 
Artikel 4. und ſind ſie Eigenthum des baͤuerlichen Beſitzers; ſo finden die 
Vorſchriften dieſes Edikts keine Anwendung. Es kann vielmehr nur nach 
Vorſchrift der Gemeinheitstheilungsordnung auf Aufhebung der gegen⸗ 
feitigen Leiſtungen angetragen werden. Sind ihre Beſitzer nicht Eigenthuͤmer; 
ſo finden die allgemeinen Vorſchriften des Edikts und dieſer Deklaration und 
zwar, je nachdem ſie ein 1 Erbrecht Are u nicht, des an DDr 2ten > 


N. 2 


Artikel 101. 


Sind die Stellen keine Ackernahrungen nach Art. 5. a, ſondern nur 
Dienſtetabliſſements; ſo kann auf Regulirung ihrer Verhaͤltniſſe nicht angetra⸗ 
gen werden. Sind ſie erblich, ſo haͤngt es lediglich von der guͤtlichen Einigung 
der Intereſſenten ab, ob, und in wiefern ſie ſich auseinanderſetzen wollen. 


Sind die Stellen nicht erblich, fo ſteht dem Gutsherrn nach erledigtem Beſitz⸗ 


rechte des jetzigen Beſitzers, frei, daruͤber nach Gutduͤnken zu verfuͤgen und 
u Wir ihm dieſe e ſelbſt in Ruͤckſicht der Kataſtrirten. 
De dar, u ALT Artikel 102. 

Die unter C. > Vorſchriften bezwecken keine Ausdehnung der 
Verbindlächkeiten des Jagdberechtigten in Ruͤckſicht der Beſchaͤdigungen durch 
Jagen und Wildfraß. Es bleibt e in De W bei Den bisheri⸗ 
gen, en Vorſchrifte nm. 

5 : Arti⸗ 


Tr 


— 


5„ũ% — 
S in Ant ln 10 Brest 3 


Die zur Regulfrung der gutsherrlchen und bäuerlichen Verholfpiſſe an⸗ san 8. . 


geordnete Generalkommiſſionen, beauftragen, zur Ausführung diefeg Geſchaͤfts 


Kontrolle halten muͤſſen n 


an den einzelnen Orten, beſondere ſachkundige Kommiſſarien, die fie in ſteter 


Artikel og. 
Die Mitwirkung eines Juſtizbedienten oder des Richters iſt der Regel 
nach nicht erforderlich. Nur bei der Vollziehung des Auseinanderſetzungs⸗ 


desde durch Unterſchrift, iſt fie noͤthig, indem dieſe gerichtlich bewirkt wer⸗ 
den muß, a5 Ä — ’ 


* I itt 


„ Artikel heit == 3 
„Streitigkeiten über das Rechtsverhaͤltniß, ob nämlich die bäuerliche 
Nahrung eigenthuͤmlich, erblich, oder nicht erblich, beſeſſen werde, oder uber. 


gegenſeitige Leiſtungen, die auf den Betrag der Entſchaͤdigung Einfluß haben 
(Zuſatz Artikel 67. zum H. 30.), entſcheidet die Generalkommiſſion mit Vor⸗ 
behalt der Appellation an das Repiſionskollegium. 


Artikel. 106. 
Streitigkeiten über die Qualitat des Hofes, ob er naͤmlich ein Ackergut 
oder Dienſtetabliſſement ſey? und ob nach den allgemeinen Grundſaͤtzen in dem 
Zuſatze zu dem F. I. und 2. des Edikts auf ihn Anwendung finde? imgleichen: 
ob die Entſchaͤdigung in Land, oder Korn⸗Rente anwendbar (H. 12. des 
Ebikts) und ob eine ſpezielle Ausmittelung der Entſchaͤdigung im Fall des 
$. 30. und der Zufaͤtze dazu, ſtatthaft ſey? entſcheidet ebenfalls die General⸗ 
kommiſſion mit Vorbehalt der Appellation an das Reviſionskollegium. 5 
= Artikel 107. = 
Eben dieſes findet ſtatt, in Ruͤckſicht der Streitigkeit über den Betrag 
der Rente im Fall des H. 20. und 30. und über wirthſchaftliche Gegenſtaͤnde. 
JJJß))CC)C0T0T0b00%%ͤ ER 
Auch die bei Gelegenheit der Auseinanderſetzung unter den Intereſſen⸗ 
ten ſelbſt, oder mit einem Dritten zu bewirkenden Gemeinheitstheilungen, ins⸗ 
beſondere wegen des nach Artikel 20. der Deklaration vererdneten Umtauſches, 
gehören: vor die Regulirungskommiſſion und die hierbei ſtreitig werdenden 


wirthſchaftlichen Gegenſtaͤnde, zur Entſcheidung der Generalkommiſſion, und in 


weiterer Inſtanz des Reviſtonskollegii. 

„ e I er | 
Wegen der im Artikel 102. und 108. der Deklaration gedachten Strei⸗ 
Jahrgang 1816. Aa tig⸗ 


tigkeiten darf die Regulirung nach dem Erfolge der an das Reviſtonskollegium 
gebrachten Appellation nicht aufgehalten werden. Dieſelbe muß vielmehr nach 
den Entſcheidungen der Generalkommiſſion zur Ausführung, kommen, und das 


Reviſtonskollegſum kann nicht auf Abänderung jener Entſcheidung, ſondern 
wenn es die Beſchwerde gegruͤndet findet, nur auf Entſchädigung erkennen. 


Artikel 110. 


Von dem Erkenntniſſe des Reviſtonskollegii findet keine Inſtanz wei⸗ 


ter ſtat. ö . 
Sn = Artikel TI. nd 


Bei verſchuldeten Guͤtern bedarf es der Zuziehung der Hypothekgläu⸗ 
biger zu der Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe eben 


ſo wenig, als der Agnaten und Fideikommißfolger bei Lehn⸗ und Fideikom⸗ 


miß⸗Guͤtern. 5 me 1 

Die Zuziehung des Gutspaͤchters iſt nicht durchaus nothwendig. 

Artikel 113. 

Auf den nach obigel Vorſchrift vollzogenen und von der Generalkommiſ⸗ 
fion beſtaͤtigten Rezeß, haben die das Hypothekenbuch führenden Behörden mit 
Beruͤckſichtigung der Zuſaͤtze Artikel 5 1. ff. zu dem H. 24, des Edikts und dem 
Zuſatzartikel 65. zum $. 29. des Edikts, die in Gefolge deſſelben erforderliche 
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Eintragung in die bereits vorhandene und gleich: nach erfolgter Regulirung fuͤr N 


die baͤuerlichen Beſitzer zu errichtende Hypothekenbuͤcher zu bewirken. 
. Artikel 114. | 
Durch das Pachtverhaͤltniß, in Ruͤckſicht des berechtigten Guts, kann fo: 
wenig die Vollziehung als die Regulirung der Auseinanderſetzung gehindert wer⸗ 
den. Sind uͤber die Entſchaͤdigung des Gutspaͤchters rechtsbeſtaͤndige Abreden. 
getroffen, ſo hat es dabei ſein Bewenden. = 
En | | Va ae = 
sur den Fall, wenn dergleichen nicht getroffen ſind, wird verordnet 
daß der Pächter ſich mit der gutsherrlichen Entſchaͤdigung, in ſofern ſie auf das 
Pachtverhaͤltniß Bezug hat, begnugen muß. aD are 


Artikel Io. „n er 


Der Gutsherr muß aber dem Paͤchter während der Pachtjahre die Be⸗ 


nutzung der von den Einſaſſen zuruͤckgelieferten Hofwehr, oder des dafür be⸗ 
f i zahlten 


* 


zahlten Kapitals) uberlaſfen. Iſt kein e Hofwehr vorhanden, oder iſt dieſe oder 


das dafür verlangte Kapital zur Vermehrung des Gutsinventarii unzureichend; 


ſo muß der Pächter das erforderliche Inventarium, oder das daran Fehlende, 
auf feine Koſten anſchaffen; der Gutsherr muß aber dem Pächter waͤhrend der 
Dauer der Pacht, das zu dem Ende zu verwendende Kapital landuͤblich vers 
zinſen. BESSSUNGETE TEHPIPOSCHDL ET IKE ONE SIRHUWTERESIEHMESET - if 
| titel LE % an 

Der Gutsherr muß die in Gefolge der Regulirung erforderlichen Ge⸗ 
baude, auf ſeine Roſten aufbauen, oder im Fall eine Vergroͤßerung der bis⸗ 
herigen zureichend iſt, dieſe vergroͤßern. f 


hu es e niken ß uhugd 
Die zur Regulirung der Auseinanderſetzung mit den Dienfteinfaffen: 
angeordnete Kommiſſion beſtimmt ad’ Art. 116. der Deklaration den Betrag, 


der zur Vermehrung des Inventarii wirthſchaftlich zu verwendenden und von 


dem Gutsherrn zu verzinſenden Koſten. 
Gegen deren Beſtimmung findet nur der Rekurs an die General⸗ 
Kommiſſion ſtatt, deren Entſcheidung ſich beide Theile unterwerfen muͤſſen. 


i Artikel 119. „ 
Will der Pächter: ſich mit der guts herrlichen Entſchaͤdigung unter den 
obigen Bedingungen nicht begnügen; fo: ſteht es ihm frei, die Pacht zu kuͤn⸗ 
digen. Dieſe Befugniß ſteht ihm nur binnen drei Monaten, nach erfolgter: 
Betätigung, des Rezeſſes, zu. 
Artikel 120 
Trifft der nach dem Pachtkontrakte ſtatt findende Endtermin des Wirth⸗ 
ſchaftsſahres nicht mit dem Vollziehungstermin der Auseinanderſetzung uͤber⸗ 
ein; ſo muß in dieſem Falle der Paͤchter in dem letztgenannten Termine die 
Pacht raͤumen, erhält aber in dieſem Falle eine Entſchaͤdigung für: die in dem: 
Zeitraum zwiſchen dem Vollziehungs- und dem kontraktlichen Ruͤckgewaͤhrs⸗ 
termin ihm entgehende Nutzungen. Der Betrag derſelben wird auf die oben. 
bemerkte Art, Artikel 118., ausgemittelt.. 3 


Artike I. 121. : 
In ſofern in den vorſtehenden Zuſaͤtzen das Edikt vom I4ten: Septbr. 
18 T. nicht naher beſtimmt, oder abgeaͤndert iſt, verbleibt es überall bei deſſen 
Verfuͤgungen. Die Geſetzkraft deſſelben und dieſer Deklaration, erſtreckt ſich 
uͤber⸗ 
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